
Gründe für den wirtschaftlichen Niedergang
der Reichskirche der euzeıt
dargestellt Beispiel Konstanz

Eıne ntwort und CIME Anfrage

Von Rudolt Reinhardt

och tehlt 111C moderne und gründliche Darstellung der Verwal-
SS und Finanzgeschichte VO Hochstift und 10zese Konstanz der
euzeıt In der vorliegenden L.ıteratur begegnen recht häufıg Nachrichten
und Hınweıise auf den miserablen wirtschafttlichen Zustand Dıies oılt auch fur
die einschlägigen Biographien den beiden Lexika „Di1e Bischöfe der
deutschsprachıigen Länder, 1785/1803 945“ 1983)' und „Die Bischöte des
Heıilıgen Römischen Reıiches, 1648 1803“ (1990); WIC auch für die Beıtrage

ammelwerk „Die Bischöfe VO  - Konstanz“ (1988) Daii solche Hınweise
nıcht unbegründet sınd sollte dann die Säiäkularisation ZCIgCN S1e wurde
auch für das Hochstift Konstanz ST Anlaß sorgfältigen Bestandsauf-
nahme Sıchtbar wurde 1106 hohe Verschuldung
Kammerzahlamt 2344 234 kr
Landschaftskasse 245

216 604 kr?2Kriegsschuldentilgungskasse
1115 YEeSaAML 630 084 kr2

Eın bıographisches Lexıikon. Hg VO Erwiın Gatz. Berlın 1983
Eın biographisches Lexikon. Hg VO Erwın ( SAtz. Berlin 1990
Die Bischöfe VO Konstanz. Geschichte un! Kultur. Bde Ho VO Elmar

uhn Ü d. y Friedrichshaten 1985; ergänzend azu der Katalog: Glanz der Kathedrale
900 Jahre Konstanzer Münster Städtische Museen Konstanz / Rosengartenmuseum
Konstanz 1989 Eın Spiegelbild der Entwicklung auch die Wahlkapitulationen
Dazu Konstantın Maıer, Das Domkapıtel VO Konstanz und Wahlkapitulationen
Eın Beıtrag ZuUur Geschichte VO:  } Hochstitt un! Diözese ı der euzeıt (Beıtrage ZuUur
Geschichte der Reichskirche ı der euzeıt i Stuttgart 1990

Dıie einschlägigen Akten wurden ausgewertet VO  5 Marlene Fleischhauer, Das St-
lıche Fürstentum Ostanz eım Übergang Baden (Heidelberger Abhandlungen Zur
Miıttleren un! eueren Geschichte 66) Heıdelberg 1934
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/ war W ar die Kriegsschuldentilgungskasse, ın der die Aufwendungen tür
den Feldzug 1800/1801 verrechnet wurden, keine „Altlast“. Trotzdem bleibt
ıne Erb-Schuldenlast VO über 400 000

ber die wirklichen und vermeıntlichen Gründe für diese Belastung wurde
schon viel geschrieben, auch gerätselt. Wır gehen hier nıcht darauf eın 1el-
mehr soll anhand VO Beispielen auf 1NnNe Ursache fu r den wirtschaftlichen
Nıedergang, für die schwindende Finanzkraft hingewiesen werden.

Fıne wichtige Einnahme des Fiskalamtes in Konstanz 1im hohen und spaten
Miıttelalter die Annaten SCWESCH, die Hälfte des ersten Jahresein-
kommens aller Abteıen, Pftarreien und Kaplaneien, die der Bischof verleihen
konnte. Durch die Publikation VO  5 Manfred Krebs? kennen WIr d1e Ansätze
des 15. Jahrhunderts. Diese Taxıerung wurde in den tolgenden Jahrzehnten
und Jahrhunderten, eıner schleichenden Geldentwertung und ständigen
Erhöhung der Nomuinaleinkommen der Pfründen, iın vielen Fällen überhaupt
nıcht, und WENTN, dann 1U  _ geringfüg1ig nach oben korrigıiert. Manchmal
ertolgte o ine Reduktion. Etwas Ahnliches oilt wahrscheinlich auch tür
die anderen 1m Mittelalter taxıerten Abgaben die bischöfliche Kurıe. FEın-
deutig äflßt sıch dies bei den Bannalıen, der Abgabe der Pfarrer die Archı-
1akone ın Konstanz, nachweisen sSOweıt diese axe iın der euzeıt über-
haupt noch abgeführt wurde. ® Darüber wiırd anderer Stelle berichtet
werden.

Das Schwinden der Annaten soll anhand einıger Beispiele eze16t werden:
Im Jahre 1646 schlofß der damalıge Bischof VO  - Konstanz, Johann

Franz Vogt VO Altensumerau und Prafßberg, mıt dem (Jrt 1uzern eınen
Vertrag.‘ Darın erhielt der Bischoft (wieder) das Recht, dıe Annaten eINZU-
zıehen. Es aber L1UT noch e des ersten Jahreseinkommens. Überdies
ging die Gebühr nıcht das Fiskalamt 1ın Kostanz, sondern den bischötf-
lıchen Kommuissar iın Luzern.

Unterstützt VO der Nuntıiatur ın Luzern und der römischen Kurie
ührten die Benediktineräbte der 1Özese Konstanz 1mM trühen 17. Jahrhun-
dert einen energischen Kampft die Exemtıion VO der bischöflichen
Gewalt_? Umstrıtten VOT allem dıe „Freiheıit“ der Abtswahl (Frage des

Dıie Annatenregister des Bıstums Konstanz A4aus dem 15. Jahrhundert, bearbeıitet
VO  3 Manfred Krebs, iın FDA 7 9 1956 (mıt spater nachgereichtem Regıster).

Dazu die Akten 1im Erzbischöflichen Ordinariatsarchıv Freiburg, Generalıa 229
375

Onstantın Maıer, Zu den Generalviıkaren 1n der Neuzeıt, I: Di1e Bischöte VO
Konstanz (oben Anm 85—89, hıer

Zu den bischöflichen Kommiuissarıaten 1im eidgenössıschen eıl der 1özese Kon-
vgl vorläufig noch Alois Henggeler, Das bischöfliche Kommissarıat Luzern VO:

1605 bis 1800 Stans 1906; ders., Die Wiedereinführung des kanoniıschen Rechts ın
Luzern Zur Zeıt der Gegenreformatıion. I)as Kommissarıat Luzern 5—1 1in: Aus
Recht un! Geschichte der katholischen Kırche 1n der Innerschweız Luzern 1909
Eıne austührliche un: kritische Darstellung (samt Personallisten) wiırd Josef Brülisauer
In der Helvetia Sacra I7 Band (Konstanz / St Gallen) veröfftentlichen.

Dazu austührlich Raphael Molıtor, Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer
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Präsıdiums), die Übergabe der Schlüssel (d:b der Temporalıen) nach der
Wahl,;, die Bestätigung der hbte durch den Bischof und die Exemtion VO  — der
bischöflichen Vısıtation. Die Annaten spielten bei alledem kaum ıne Rolle
Auch be1 den Klöstern W ar die Abgabe ungefähr auf dem mıttelalterlichen
Anschlag stehengeblieben und somıt eiıner blofßen, leicht erschwinglichen
Gebühr herabgesunken. Sıe WAar kaum mehr der Rede (oder des Streites)
wert Im Laufe der Auseinandersetzungen wurden die Daten VO  x vier Klö-

ın der Schweiz geNANNL (aus dem Jahre
Miıttelalterliche

Annatenregister Ansatz VO 164811

Murı 600 450
Fischingen 70 1 150
Rheinau 400 400
Engelberg 50 1 50 1

Wahren dader Ansatz fur Fischingen um mehr als das Doppelte gestiegen
WAar, hatte Murı ıne Reduktion eın Vıertel erreicht. Rheinau und Engel-
berg waren bei der Taxıerung des Miıttelalters geblieben. ber selbst be]
Fischingen konnte keine Rede davon se1n, da{fß das Verhältnis zwiıischen
Gebühr und jJährlichem Einkommen auch Nu entfernt die mıttelalterli-
chen Verhältnisse herankam.

Fur das ausgehende 18. Jahrhundert lıiegen die Daten für die Benedikti-
nerabte; St Blasıen und das treiweltliche Damenstift Säckingen VOT, un
‚War 4aus dem Jahre 1793 Der Anlaf WAar eın Streıt die Besteuerung der
Klöster iın Vorderösterreich.!*

Annatenregıister des 1793
Jahrhunderts

Säckingen
St Blasien 800 700

Be1 Säckingen W ar der Ansatz also gleichgeblieben, während be] St Bla-
sıen Oß reduziert worden WAar Um 1790 wurden die reinen Einkünfte
dieses Klosters (nach Abzug der Zınszahlungen) auftf 109 geschätzt;?

Verbände. Untersuchungen un! Skizzen. 2. Band Verbände VO KongregatıonKongregatıon, Verband un! Exemtion. Münster ın Westtalen 1932: 112—207.
Krebs, Annatenregıster (oben Anm 314

11 Molitor, Rechtsgeschichte (oben Anm Band 29 159 Anm
Frıiıtz Geıer, Die Durchführung der kıiırchlichen Reformen Joseph I1 1im vorder-

österreichischen Breisgau (Kırchenrechtliche Abhandlungen 16/17). Stuttgart 1905,
61—74

13 Geıer, Durchführung (oben Anm FE 165
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ıne Summe, die 1mM Hinblick auf den 7Zweck der Schätzung (Landessteuer)
sicherlich recht nıedrig angeESELZL 1St

Am 24. Julı 1782 verbot Kaıser Joseph IL allen für Osterreich Zzustan-
dıgen Ordinarıen (auch den Reichsbischöfen), ternerhın die Annaten eINZU-
ziehen.!* Als der Pftfarrer VO  e Dormettingen (beı Balıngen / Württemberg) 1m
November 1786 trotzdem bezahlte und das bischöfliche Fiskalamt dl€
Annaten entgegennahm, belegte der Kaıser den Fürstbischof VO  — Konstanz,
Maxımilıan Christoph VO Rodt, n „Unfolgsamkeıt in Ansehung lan-
desfürstlicher esetze“ mMIıt eıner Strate VO  5 51010 Dukaten. Dıiese Ungeheuer-
iıchkeit und andere bischöfliche Gravamına ührten eıner lebhatten un
ausgedehnten Korrespondenz 7zwischen dem Biıschof und Staatskanzler Kau-
nıtz in Wıen. Grundsätzliche Fragen der Beziehungen zwiıischen Kırche und
Staat wurden ebenso angesprochen W1e€e die angespannte Finanzlage des
Hochstitts Konstanz. Zu den Annaten meınte der Bischof, da{ß für Pfründen
mıiıt einem gegenwärtigen Jahreseinkommen VO 51010 bıs 600 noch immer,
WwW1e€e im Miıttelalter, alleın ezahlt wurden. Die Annaten seıen deshalb
kaum mehr als ıne Gebühr.

In dem eben geschilderten Streıt wurden auch die Ansätze für Wwel
Pfarreien bekannt, nämlıich Dormettingen und Langenargen (am Bodensee).
Beı1 Dormettingen betrug der Ansatz 1787 45 kr; 1m 15. Jahrhundert
War die Pfarrei mMiıt veranschlagt worden.!® Fur dıe Ptarreı Langenargen
verlangte der Bischot 1785 kr 17 Dıie Regiıster des 15. Jahrhunderts
biıeten für drei Vakanzen tolgende Zahlen:!®$
1455
1487 (jedoch nachgelassen)

(jedoch nachgelassen)499

Be1 Langenargen War der Ansatz also gleichgeblieben; bei Dormettingen
hatte sıch mehr als verdoppelt, stand aber siıcherlich in keinem Verhältnis
Zur Steigerung des Nominaleinkommens der Pftarreı.

Festzuhalten bleibt also Soweıt der Bischof VO  a Konstanz überhaupt noch
die Annaten einzıiehen konnte, betrugen Sie gegenüber dem muiıttelalterlichen
Ansatz (ungefähr die Hältte des ersten Jahreseinkommens) 11UI noch einen
Bruchteıl, näamlıch bıs O Dıie Folge davon WAar, dafß der Bischof, der über
den oröfßten Sprengel des Reiches gebot, seınen Lebensunterhalt nıcht (mehr)
aus der 1öÖzese bezog. Dıies zeıgt auch ıne Liste der FEinkünfte zwischen

Rudolt Reinhardt, Dıie Beziehungen VO Hochstitt un: 1Öözese Konstanz
Habsburg-Osterreich ın der euzeıt. Zugleich eın Beıtrag ZUTr archivalıschen Ertor-
schung des Problems „Kırche un: Staat“ (Beıträge ZUr Geschichte der Reichskirche ın
der euzeıt 2 Wiesbaden 1966, 232—238

15 Wıen HStA, Kleinere Reichsstände
Krebs, Annatenregiıster ben Anm 5) 284 —72972
Geıer, Durchftührung (0 Anm 260(C

18 Krebs, Annatenregister (oben Anm 4 9 44 3 und 444, Nr S15 5762, 581
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17R und 1801, die kürzlich veröffentlicht wurde.!? Be1 eiınem durchschnitt-
lıchen Jahreseinkommen V ungefähr 600 kamen lediglich 570 Aaus
dem „Fiscus episcopalıs“ 1n Konstanz, also Eınnahmen, dıe der
Bischof als geistliıcher Herr bezog. Der Rest, tast 0y mm Aaus dem
Hochstiftft und den bischöflichen Okonomieämtern: der Spıtze stand dasOkonomieamt Freiburg mıt AFa kr Eın Gro(ßiteil dieser Gelder kam
4aus dem Verkauf der Naturaleinnahmen (Getreıide, Weın), be] dem VO
augenblicklichen Marktwert AauUSSC  ge werden konnte.

Zum Schlufß bleibt die rage, ob Konstanz eın Eınzeltall W ar oder X eM-
plarısch auch für andere Diıözesen und Hochstifte stand. Dıies ann VO hier
AaUS nıcht beantwortet werden. Dıi1e Entwicklung der Annaten ın der Diözese
Konstanz erklärt teilweise dıe wırtschaftlichen Schwierigkeiten, miıt denen
die Bischöfe ın der euzeıt kämpfen hatten. Der Hınvweıs 1l AaNrecgen,die Entwicklung anderer Dıözesen auch diesem Aspekt 1m Augebehalten.

Petra Sachs, Agrarstruktur und Ertragsverhältnisse der Obervogteien im Linzgau.„Meıstenteıls 19808 Rebleute und Taglöhner und kein einzıger rechter Bauer C6 In DıeBiıschöfe VO Konstanz (oben Anm 344—362, jer 356
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